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Vorführender
Präsentationsnotizen
Tanz: Norbert Busè, CC BY-SA 4.0 <https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0>, via Wikimedia Commons
Skulptur: Jean-Baptiste Carpeaux, CC BY 3.0 <https://creativecommons.org/licenses/by/3.0>, via Wikimedia Commons
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Warum Nationale Forschungsdaten-Infrastruktur (NFDI)? 6

® Datenbestdnde der Forschung und Wissenschatft sind oft noch dezentral, projektférmig und
temporar gelagert, heterogen strukturiert
® Neue wissenschaftliche Erkenntnisse benétigen aber systematischen, nachhaltigen

Zugang zu digitalisierten Datenbestdnden

® NFDI: Bund-Lander-Initiative 2019-2028
® bis zu 90 Mio. Euro jahrlich fir bis zu 30 Konsortien

® drei zeitlich versetzte Ausschreibungsrunden ab 2019, Trager DFG


Vorführender
Präsentationsnotizen
Warum gibt es die NFDI?
Datenbestände der Forschung und Wissenschaft – das sind nicht nur Publikationen im klassischen Sinne, die nun digital vorliegen. �In den letzten drei Jahrzehnten haben viele Kulturerbe-Institutionen nicht nur strukturierte Metadaten und Textformate erzeugt, sondern eine Fülle digitaler Repräsentationen von Kulturgütern, audiovisuelle Daten und prozedurale Forschungsdaten wie Codierungs- und Annotationsformate. �
Oft werden diese Daten noch dezentral, projektförmig und temporär gelagert. Zusätzlich sind sie oft heterogen strukturiert. �Sie sind häufig schlecht zu finden, schlecht zugänglich, schlecht nachzunutzen. Bei Projektdaten leidet oft schon nach wenigen Jahren die Verständlichkeit und Nachvollziehbarkeit, weil Kontextdaten fehlen. Nicht selten sind die Bestände sogar von Verlust bedroht, weil eine systematische Sicherung fehlt.�
Für neue wissenschaftliche Erkenntnisse ist der systematische, nachhaltige Zugang zu den vorhandenen wertvollen Datenbeständen aber unverzichtbar. Es muss eine bessere Nutzung möglich werden, auch fachübergreifend. 

Daher wurde die NFDI als Bund-Länder-Initiative gegründet.
2019-2028 werden bis zu 30 Konsortien gefördert. Das sind Zusammenschlüsse von Forschungseinrichtungen, Infrastruktureinrichtungen oder weiterer Akteure.
Förderung erfolgt zunächst für 5 Jahre.



.

Ziele und Strategie der NFDI Gd |

Systematische Erschliel3ung der Datenbestande von Wissenschaft und Forschung

Leichte und geordnete Auffindbarkeit fur Dritte: Analysierbarkeit und Verknupfbarkeit Gber
die Grenzen einzelner Datenbanken, Fachdisziplinen und Lander hinweg

Aufbau eines digitalen, regional verteilten und vernetzten Wissenspeichers

Standards fur ein interoperables Forschungsdatenmanagement entwickeln

Gemeinsame Basis fur Datenschutz, Integritat und Qualitat von Daten schaffen
Weichenstellung zum Aufbau von Services

Gesamitstruktur untereinander verkniupfter Konsortien schaffen

Internationale Anschlussfahigkeit sicherstellen (European Science Cloud)

Anbieter*innen und Nutzer*innen arbeiten in Konsortien zusammen


Vorführender
Präsentationsnotizen
Die NFDI soll den Zugang zu Forschungsdaten systematisch und nachhaltig verbessern:�
Eine leichte und geordnete Auffindbarkeit für Dritte soll durch Analysierbarkeit und Verknüpfbarkeit der Daten über die Grenzen einzelner Datenbanken, Fachdisziplinen und Länder hinweg gewährleistet werden.
Ziel ist der Aufbau eines digitalen, regional verteilten und vernetzten Wissensspeichers zur Erschließung der dezentralen Angebote.
Dazu soll ein Rahmenwerk von Standards für das Forschungsdatenmanagement entwickelt werden, ebenso wie eine gemeinsame Basis für Fragen des Datenschutzes, der Integrität und Qualität von Daten.
Die NFDI will den Aufbau von Services und Infrastrukturen fördern, auch durch Unterstützung bereits vorhandener Angebote.
�NFDI stellt keine Services und Infrastruktur fertig bereit, sondern bringt Akteure zusammen. Investiert wird in Vernetzung. Es gibt kein festes Programm: Prioritäten können sich gemäß den Bedarfen der Communities ändern. Die Community soll sich aktiv einbringen. 






Sind Museumsdaten Forschungsdaten?

DFG-Leitlinien zum Umgang mit Forschungsdaten

Forschungsdaten sind eine wesentliche Grundlage flr das wissenschaftliche Arbeiten. Die
Vielfalt solcher Daten entspricht der Vielfalt unterschiedlicher wissenschaftlicher
Disziplinen, Erkenntnisinteressen und Forschungsverfahren. Zu Forschungsdaten zahlen
u.a. Messdaten, Laborwerte, audiovisuelle Informationen, Texte, Surveydaten, Objekte aus
Sammlungen oder Proben, die in der wissenschaftlichen Arbeit entstehen, entwickelt oder
ausgewertet werden. Methodische Testverfahren, wie Fragebdgen, Software und
Simulationen konnen ebenfalls zentrale Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung
darstellen und sollten daher ebenfalls unter den Begriff Forschungsdaten gefasst werden.

https://www.dfg.de/foerderung/antrag_gutachter_gremien/antragstellende/nachnutzung_forschungsdaten/



Vorführender
Präsentationsnotizen
Manchmal ist erklärungsbedürftig, an wen sich die NFDI eigentlich wendet. Der Begriff Forschungsdaten wird zu eng auf Daten ausgelegt, die an Forschungsinstituten im engen Sinne wie Universitäten, Akademien etc. entstehen.  
Die DFG gibt in ihren Leitlinien eine kurze Definition: „Objekte aus Sammlungen“ zählten zu den Forschungsdaten, heißt es da etwas lapidar.�



Sind Museumsdaten Forschungsdaten? 6 |

DFG-Leitlinien zum Umgang mit Forschungsdaten

Forschungsdaten sind eine wesentliche Grundlage flr das wissenschaftliche Arbeiten. Die
Vielfalt solcher Daten entspricht der Vielfalt unterschiedlicher wissenschaftlicher
Disziplinen, Erkenntnisinteressen und Forschungsverfahren. Zu Forschungsdaten zahlen
u.a. Messdaten, Laborwerte, audiovisuelle Informationen, Texte, Surveydaten, Objekte aus
Sammlungen oder Proben, die in der wissenschaftlichen Arbeit entstehen, entwickelt oder
ausgewertet werden. Methodische Testverfahren, wie Fragebdgen, Software und
Simulationen konnen ebenfalls zentrale Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung
darstellen und sollten daher ebenfalls unter den Begriff Forschungsdaten gefasst werden.

https://www.dfg.de/foerderung/antrag_gutachter_gremien/antragstellende/nachnutzung_forschungsdaten/

Museumsdaten sind Forschungsdaten!

»  Objekte werden adressierbar

« Leistung: historische und materielle Kontextualisierung

« Vielfach Grundlage weiterer Forschung

« Basis fur alle Aktivitaten des Museums

« Besonderheit: dynamische Daten werden kontinuierlich fortgeschrieben



Vorführender
Präsentationsnotizen
Aber: Datensammlungen im Museum machen Sammlungsobjekte in der Regel erst adressierbar. �
Die wesentliche Leistung der wissenschaftlichen Bearbeitung und Dokumentation im Museum ist die historische Kontextualisierung, die einen Gegenstand erst als Kulturerbe-Objekt bedeutsam werden lässt.� 
Dieser Einordnung geht oft genug ein Forschungsprozess voraus, da die Objekte diese Informationen nicht selbst tragen. 
In diesem Sinn sind Museumsdaten immer Forschungsdaten!�
Sie sind Grundlage weiterer Forschung durch Museumsmitarbeiter*innen selbst und Dritte, immer häufiger auch unabhängig vom ursprünglichen Erhebungszweck. �
Eine Besonderheit von Museumsdaten: es handelt sich meist um dynamische Daten, die über einen langen Zeitraum kontinuierlich fortentwickelt werden. Sie stellen besondere Anforderungen  an die Dokumentation früherer Kenntnisstände, Quellenbezüge, den Umgang mit Unsicherheiten.�




Das Konsortium NFDI4Culture
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Vorstellung der Akteure des Konsortiums NFDI4Culture
Es vertritt die Fachcommunities der Kunstgeschichte, Musikwissenschaften, Theater-, Tanz-, Film-, und Medienwissenschaften, Architektur�
Träger: Mainzer Akademie der Wissenschaften
4 Universitäten: Paderborn, Heidelberg, Köln, Marburg  
3 Infrastruktureinrichtungen: FIZ Karlsruhe, Sächsische Landesbibliothek, TIB Hannover
1 GLAM-Institution: Stiftung Preußischer Kulturbesitz 

Weitere Teilnehmer: 11 wissenschaftliche Fachgesellschaften und 51 Partnerinstitutionen. Netzwerk kann wachsen! Registrierung als Participant, Eintritt in den NFDI-Verein (kostenlos)




NFDI 2020 NFDI Nationale 6
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Projektstart: 1.10.2020
Laufzeit: 5 Jahre

NFDIGY


Vorführender
Präsentationsnotizen
In der 1. Auswahlrunde 2020 wurde NFDI4Culture als einziges geisteswissenschaftliches Konsortium bewilligt


Forschungsdaten
Infrastruktur

NFDI 2021-22 NFDI Nationale 6

weitere Konsortien
treten hinzu

nationale
FdI Forschungsdaten
n Infrastruktur

Jor CULTURE

2.Auswahlrunde 2020: drei geisteswiss.
Konsortien stellen Antrag
 NFDI4Objects

* NFDI4Memory

 Text+



Vorführender
Präsentationsnotizen
In der 2. Auswahlrunde 2020 haben sich drei geisteswiss. Konsortien beworben:
NFDI4Objects (v. a. Archäologie)
NFDI4Memory (Geschichtswissenschaften)
Text+ (sprach- und textbasierte Disziplinen)


Torsten Schrade G
ULTURE

Ina Blimel

Co-Spokespersons

Malte Hagener

GO“EWCE and &DMIMST

Tio, »

Andreas Munzmay Reinhard Altenhdner

TAl
CULTURAL RESEARCH DATA CAPTURE
DATA ACADEMY (CRDA): and ENRICHMENT
PROFESSIONALISATION, of DIGITAL
QUALIFICATION, CULTURAL

Harald Sack TRAINING ] ASSETS Barbara Wiermann

TA2

STANDARDS, DATA
QUALITY and
CURATION

Christian Bracht

Franziska Boehm

TA4 TA3
DATA PUBLICATION and RESEARCH TOOLS
DATA AVAILABILITY and DATA SERVICES

Lisa Dieckmann

Jens Bove Qil | f

Maria Effinger

Daniel Rowenstrunk


Vorführender
Präsentationsnotizen
NDFI4Culture gliedert sich in 7 Aufgabenbereiche entlang des Datenlebenszyklus. Es gibt jeweils zwei Sprecher und federführende Institutionen�
Digitalisierung und Anreicherung von Daten zu digitalen Kulturgütern
Standards, Datenqualität, Kuratierung, geleitet vom DDK zusammen mit der SLUB
Forschungswerkzeuge und –services (Software)
Datenpublikation und –verfügbarkeit (Datensammlungen und Repositorys, LZA)
Übergreifende technische, ethische und rechtliche Aktivitäten (zweigeteilt: Rechtsrahmen und Datenethik / Aufbau eines Wissensgraphen zur Integration der Datenangebote)
Vermittlung von Datenkompetenzen: Professionalisierung, Qualifikation, Ausbildung
Steuerung und Verwaltung des Konsortiums, Bereitstellung der Infrastruktur 



.

Beteiligung der Community: Partizipative Formate

e Culture Community Plenary (CCP)
(1x jahrlich: 4.2.2021 + Oktober)

e Culture Steering Board (CSB) mit Fachverbanden
(4x jahrlich: 1/2021 und 4/2021 jeweils zum CCP)

e Partizipationsevents: Forum, Workshops, Network Meetings ...

(mehrfach, durchgehend / nach thematischen Schwerpunkten ...

e Netzwerk: Assoziierte Projekte und Aktivitaten


Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine intensive Beteiligung der Community soll über verschiedene Formate ermöglicht werden.  Besonders sind hier zu nennen:

Forumsveranstaltungen zur Bedarfsermittlung bei der Community, mit regelmäßigen Terminen 

Workshops, Netzwerktreffen und AGs zu speziellen Themen





Informieren und Teilnehmen

nationale
Forschungsdaten
Infrastruktur
Jor CULTURE

03.05.2021

(Update: keine Anmeldung mehr maglich ist, da die maximale Teilnehmendenzahi
erreicht wurde)

10.06.2021

17./18.06.2021

« FDM als Bestandleil universitdrer Lehre
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Informationen bekommen Sie über die Website, die nach dem Relaunch in den nächsten Wochen erheblich mehr Inhalte aufweisen wird. Zusätzlich gibt es eine Mailingliste und einen Twitter-Channel. Kontakt ist jederzeit über das Coordination Office möglich, hier die Mailadresse.


TA2 — DATA STANDARDS, DATA QUALITY and CURATION 6:

CULTURAL RESEARCH
DATA ACADEMY (CRDA):
PROFESSIONALISATION,

QUALIFICATION,
TRAINING

TA4
DATA PUBLICATION and
DATA AVAILABILITY

DATA CAPTURE
and ENRICHMENT
of DIGITAL
CULTURAL
ASSETS

STANDARDS, DATA
QUALITY and
CURATION

TA3
RESEARCH TOOLS
and DATA SERVICES

LTURE

Ziele

® Definition, (Weiter-)Entwicklung und
Anwendung von Datenstandards und
Qualitatskriterien

® \Weiterentwicklung Normdaten,
Datenformate, Vokabulare

® Bedarfsorientierte Richtlinien fur das
Forschungsdatenmanagement

Dienste

® FAIR-Clearingstelle als dauerhafte
Anlaufstation

® Datenzertifizierung

® Datenrettung


Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich arbeite mit in der Task Area 2 zu Standards, Datenqualität und Kuratierung, die ich Ihnen nun vorstellen möchte. Ihre Ziele sind:�
Definition, (Weiter-)Entwicklung und Anwendung von Datenstandards und Qualitätskriterien�
Analyse der Praxis in den Einrichtungen der Fachcommunities: aktuelle Verbreitung und Anwendung von Datenformaten, Standards und Qualitätsmanagement�
Prüfung der jeweiligen Praxis auf FAIR-Prinzipien, Ermittlung von Handlungsbedarfen und notwendigen Ressourcen�
Weiterentwicklung Normdaten, Datenformate, Vokabulare�
4Culture-Teilprojekte zu LIDO und zur Verknüpfung von multilingualen Fachvokabularen mit dem AAT�
Bedarfsorientierte Richtlinien für das Forschungsdatenmanagement�
Dienste
FAIR-Clearingstelle als dauerhafte Anlaufstation
Datenzertifizierung (Aufbau eines Auditverfahrens) 
Datenrettungsmaßnahmen




FAIR Data Principles @‘d |

FAIR — Findable, Accessible, Interoperable, Reusable

auffindbar, zuganglich, interoperabel, wiederverwendbar

e Nachhaltiges Forschungsdatenmanagement

O

O
O
O

Mdoglichst lange und umfassende Nachnutzbarkeit
Nutzung durch Mensch und Maschine
Verstandlichkeit und Zuverlassigkeit durch (Meta-)Dokumentation

Hauptakteure: Datenproduzent*innen und Repositorys / Publikationsplattformen


Vorführender
Präsentationsnotizen

Die FAIR Data Principles sind in den letzten Jahren zur bestimmenden Leitformel für nachhaltiges Forschungsdatenmanagement geworden.
FAIR: das heißt „auffindbar, zugänglich, interoperabel und wiederverwendbar“.  

 
Die FAIR-Prinzipien sollen die optimale Nachnutzbarkeit für Mensch und Maschine gewährleisten. Maschinentauglichkeit = d.h. die Fähigkeit von Computersystemen, Daten ohne oder mit nur minimalem menschlichem Eingriff zu finden, darauf zuzugreifen, zu interagieren und sie wiederzuverwenden. Der Mensch ist aufgrund der zunehmenden Menge, Komplexität und Erstellungsgeschwindigkeit von Daten zunehmend auf die Unterstützung durch Computer angewiesen.�
Eine Metadokumentation über die Bestandsdaten selbst, ihre Quellen, ihre Erhebungsbedingungen gewährleistet deren Verständlichkeit und Zuverlässigkeit für die Nachnutzenden. Dazu zählen im Museum häufig auch die Mitarbeiter*innen selbst. �
Die FAIRness wird vor allem durch die Weichenstellung bei der Datenproduktion und bei der Bereitstellung für die Nachnutzung gewährleistet. Deshalb werden hier Repositorys und Publikationsplattformen als Akteure genannt. 



.

Findable - Auffindbar

e Eindeutiger und persistenter Identifikator fur (Meta-)Daten

® Beschreibung der Daten mit umfangreichen Metadaten

® Registrierung oder Indexierung der (Meta-)Daten in einer durchsuchbaren
Ressource

e Metadaten enthalten klar und eindeutig den Identifier, der die Daten

referenziert


Vorführender
Präsentationsnotizen
Was ist mit den FAIR-Kriterien im einzelnen gemeint? �
Auffindbarkeit
Es muss ein eindeutiger und persistenter Identifikator für (Meta-)Daten vorhanden sein. Er erlaubt es, den Datensatz und dessen Metadaten auffindbar und zitierbar zu machen. Beispiel: DOI, URN�
Ausführliche Metadaten dokumentieren den Gegenstand, aber auch, wie die Daten generiert wurden, wer sie erhoben / bearbeitet / publiziert hat und unter welchen Bedingungen (Lizenz) sie verwendet werden dürfen. Sie liefern somit den Kontext für die richtige Interpretation. Diese Informationen müssen maschinenlesbar sein.�
Registrierung oder Indexierung der Daten in einer durchsuchbaren Ressource. Dazu gehören auch übergeordnete Angebote wie Suchmaschinen oder Discoverysysteme.�
Werden Forschungsmetadaten und Daten separat gehalten, muss man sicherstellen, dass sie mit Identifiern eindeutig aufeinander verweisen.





.

Accessible - zuganglich Gd

e (Meta)Daten sind tber ihren Identifier mithilfe eines standardisierten
Kommunikationsprotokolls auffindbar

® Das Protokoll ist offen, frei und universell implementierbar

e Das Protokoll unterstttzt, wo notwendig, die Authentifizierung und
Rechteverwaltung

e Metadaten sind/bleiben verfiigbar, auch fur den Fall, dass die zugehdrigen

Forschungsdaten nicht mehr vorhanden sind


Vorführender
Präsentationsnotizen
Zugänglichkeit
Metadaten oder Daten sind über ein standardisiertes Internet-Kommunikationsprotokoll zugänglich (HTTP/s, FTP). �
Das Protokoll sollte kostenfrei, offen und somit global implementierbar sein. Jede Nutzerin und jeder Nutzer mit einem Computer und einer Internetverbindung kann mindestens auf die Metadaten zugreifen.� 
Wenn sensible Daten vorhanden sind, muss klar definiert werden, wer unter welchen Voraussetzungen zugreifen darf. Es müssen klare Kontakt- und Zuständigkeitsangaben dargestellt werden. Manchmal ist die Einrichtung von Benutzerkonten notwendig, um die Autorisierung von Zugriffen und die Einstellung spezifischer Rechte zu regeln.�
Metadaten sind/bleiben verfügbar, auch für den Fall, dass die zugehörigen Forschungsdaten nicht mehr vorhanden sind. Das Repositorium über eine Exit-Strategie verfügen, die die Zugänglichkeit der Metadaten auch für den Fall sicherstellt, dass die Forschungsdaten zurückgezogen werden müssen.



.

Interoperable (vFdr

e (Meta)-Daten nutzen eine formale, zugangliche, gemeinsam genutzte und
breit anwendbare Sprache flr die Wissensreprasentation
e (Meta)-Daten benutzten Vokabulare, welche den FAIR Prinzipien folgen

e (Meta)-Daten enthalten qualifizierte Referenzen auf andere (Meta)-Daten


Vorführender
Präsentationsnotizen
Interoperabel
Die Daten sollten so vorliegen, dass sie ausgetauscht, interpretiert und in einer automatisierten oder semiautomatisierten Weise mit anderen Datensätzen von Menschen sowie Computersystemen kombiniert werden können. Dazu muss folgendes gewährleistet sein:�
Daten nutzen eine formale, zugängliche, gemeinsam genutzte und breit anwendbare Sprache für die Wissensrepräsentation. �Es werden kontrollierte Vokabulare / Ontologien / Thesauri und ein klar definiertes Framework benötigt, denn sie sind die Grundlage für semantische Technologien im Web. Man nutzt die  Vokabulare und Ontologien, die üblicherweise im Fachgebiet verwendet werden.� Beispiele für Rahmenwerke und Formate:  
RDF extensible knowledge representation model 
OWL (Web Ontology Language)  
JSON LD Datenformat für die Einbettung von RDF�
Ontologien: CIDOC CRM�
Vokabulare: GND, AAT, TGN, ULAN, Iconclass, Wikidata ��
Die Vokabulare müssen ausgewiesen werden und entsprechend dokumentiert sein. Sie sind selbst zugänglich, interoperabel und sorgfältig dokumentiert, daher FAIR. Die Verknüpfbarkeit wird wiederum über die persistenten Identifikatoren der Vokabular-Entitäten hergestellt. 

Wenn ein Datensatz weitere Datensätze benötigt, um vollständige Informationen bereitzustellen, muss dies in den Daten angegeben werden. Die Referenzierung geschieht am besten über die persistenten Identifikatoren der Datensätze, ihre Verknüpfung wird über kontrolliertes maschinenauswertbares Vokabular ausgewiesen. 



.

Reusable - wiederverwendbar 6

e (Meta)-Daten sind detailliert beschrieben und enthalten prazise, relevante
Attribute

e (Meta)-Daten enthalten eine eindeutige, zugreifbare Angabe einer
Nutzungslizenz

e (Meta)-Daten enthalten detaillierte Provenienz-Informationen

e (Meta)-Daten entsprechen den fachgebietsrelevanten Community Standards


Vorführender
Präsentationsnotizen
Wiederverwendbarkeit
Eine gute Beschreibung von Daten und Metadaten sorgt dafür, dass die Daten mit anderen, kompatiblen Datenquellen vergleichbar sind. Ein ordnungsgemäßes Zitieren der Daten muss möglich sein. Die Nachnutzungsbedingungen sollten für Maschinen und Menschen verständlich dargestellt sein.
Der Nutzende (Maschine oder Mensch) muss entscheiden können, ob die gefundenen Daten tatsächlich in den angefragten Kontext passen. �
Daten dokumentieren den Erstellungszweck und die jeweiligen Dokumentationsschwerpunkte. �
Daten enthalten eine eindeutige Nutzungslizenz. Soweit möglich sollen offene Lizenzmodelle wie das von Creative Commons verwendet werden, auf die durch die Angabe einer entsprechenden URL verwiesen wird.  �
Provenienz-Informationen zu den Daten geben an, wie die Daten generiert wurden, in welchen Kontext sie wiederverwendet werden können und wie zuverlässig sie sind. �
Der Arbeitsablauf, der zur Erzeugung der Daten geführt hat, sollte in den Metadaten beschrieben werden: Wurden die Daten (maschinell) generiert oder gesammelt? Wie wurden sie weiterverarbeitet? Enthält ein Datensatz Fremddaten aus anderen Quellen?�
Bereitstellung der Begleitdokumentation, z.B. zu den Feldkatalogen und verwendeten Schreibanweisungen�
Datierung der Datensätze, Dokumentation von Änderungen, Einbringen von Quellenbelegen�
Bei dynamischen Daten erstrebenswert: Verfügbarmachung früherer Versionen, um die Zitierfestigkeit der Datensatzinhalte zu gewährleisten.�
Daten sollen den fachgebietsrelevanten Community Standards entsprechen. In Bezug auf ihren Zweck vergleichbare Daten sind dann in einer standardisierten Weise organisiert, liegen in etablierten Dateiformaten vor, besitzen eine Dokumentation nach einer strukturierten Vorlage und mit gemeinsamem Vokabular. �In unserer Domäne leisten dies z.B. LIDO oder EDM.

-----------------------------------------
Die FAIR Data Principles stellen komplexe Anforderungen, die wahrscheinlich noch nirgends vollständig umgesetzt sind. Schon gar nicht in Institutionen, die ihre Datenbestände schon seit vielen Jahren auf- und ausbauen und täglich mit ihnen arbeiten. 
Anders als bei zeitlich begrenzten Projekten kommt es im Museum darauf an, Weichenstellungen innerhalb des laufenden Betriebs unter gesetzten Bedingtheiten vorzunehmen.   
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Vorführender
Präsentationsnotizen

Wie kann man dabei vorgehen? 
Hier ist der Datenlebenszyklus eine gute Planungsgrundlage. 
Gerade bei den dynamischen, kontinuierlich weiterentwickelten Museumsdatenbeständen sind alle Stationen des Datenlebenszyklus parallel aktiv.�  
Zentraler Ausgangspunkt: Nachnutzbarkeit (Reuse)
Nutzungsszenarien für die Daten sorgfältig planen, breit anlegen, zukünftige Nutzungsarten einbeziehen�
Davon abgeleitet die Konsequenzen für die anderen Stationen des DLZ planen: Muss sich unsere Objektdokumentation ändern? Wie können wir Normdatenreferenzen integrieren? Muss unsere Erschließungssoftware angepasst werden? Welche Anforderungen haben wir an unsere Publikationsplattform?�
Kriterienkataloge erstellen. Mit ihrer Hilfe werden die wechselseitigen Bedingtheiten klarer.  �
Nicht alles wird man gleichzeitig umsetzen können: Priorisierung vornehmen, Stufenpläne erstellen. Dabei Wege offenlassen für die Teile, die man nicht kurzfristig umsetzen kann.

Wichtig ist auch, ein aktives Bestandsdaten-Qualitätsmanagement als Aufgabe ernst zu nehmen. Nur auf diese Weise können dynamische Datenbestände für die Anforderungen der Zukunft fit werden. 
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CULTURAL RESEARCH
DATA ACADEMY (CRDA):
PROFESSIONALISATION,

QUALIFICATION,
TRAINING

TA4
DATA PUBLICATION and
DATA AVAILABILITY

DATA CAPTURE
and ENRICHMENT
of DIGITAL
CULTURAL
ASSETS

STANDARDS, DATA
QUALITY and
CURATION

TA3
RESEARCH TOOLS
and DATA SERVICES

LTURE

FAIR-Clearingstelle

®* Beratung bei konkreten
Datenmanagement-Fragen

® Beratung bei Drittmittelantréagen

® Entwicklung von Guidelines zum
Datenqualitatsmanagement

® Aktive Information der
Fachcommunities zu allen Fragen rund
um FAIRe* Forschungsdaten

®* Vernetzung und Unterstlitzung
bestehender Initiativen


Vorführender
Präsentationsnotizen
Die FAIR-Clearingstelle der Task Area 2 kann Sie hier in Zukunft unterstützen:�
Sie berät bei konkreten Datenmanagement-Fragen �
Und bei Drittmittelanträgen zu FAIR-Themen�
Vorgesehen ist die Entwicklung von Guidelines zum Datenqualitätsmanagement, angepasst an die Ausgangslage und die Bedarfe der Communities�
Aktive Information der Fachcommunities zu allen Fragen rund um FAIRe* Forschungsdaten�
Vernetzung und Unterstützung bestehender Initiativen 
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